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Die Reichsbahn ſoll Os. retten 


Mehr Kohle aus Oberſchleſten! / Ein offener Brief an den Reichsverlehrsminiſter 
Kataſtrophale Verſchuldung der Gemeinden . bas 


In dankenswerter Unterſtützung der Bemi- 
hungen des Provinzalausſchuſſes 
Oberſchleſien um Erlangung eines erhöhten 
Kohlenabſatzes im Reich zur Abwendung der 
Gefahren, die das polniſche Kohlenkontin ⸗ 
gent mit ſich bringt, hat Landesrat Ehr ⸗ 
hardt den folgenden Offenen Brief an das 
Reichsverkehrsminiſterium gerichtet: 


„Sehr geehrter Herr Reichsverkehrsminiſter! 


Nachdem der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag 
vor einiger Zeit abgeſchloſſen wurde, wird es dar⸗ 
auf ankommen, Maßnahmen zu treffen, um die 
Laſten des deutſch-polniſchen Handelsvertrages 
erträglich zu geſtalten. Den Polen iſt ein 
Kohlenkontingent von 320 000 Tonnen monatlich 
eingeräumt worden. Das macht 3,84 Millionen 
Tonnen im Jahr. Im letzten Jahre wurden im 
deutſch⸗oberſchleſiſchen Kohlenrevier rund 21 Mil- 
lionen Tonnen Kohlen gefördert. Das polniſche 
Kohlenkontingent würde etwa ein Fünftel der 
Förderung betragen haben. Von der früheren Be⸗ 
legſchaft von etwas über 60 000 Köpfen wären 
rund 12 000 Arbeitskräfte zur Entlaſſung 
gekommen, wenn Oberſchleſien allein die Laſt des 
Kohlenkontingents zu tragen hätte. 

Inzwiſchen iſt aber die Kohlenförderung ſtark 
geſunken, und zwar arbeitstäglich von 79 613 bis 
54 303 Tonnen im Monat März. Die Belegſchaft 
mußte von 60 335 auf 52 081 vermindert werden. 
Die Entlaſſung von Arbeitskräften wird 
aber noch andauern. Die Polen werden arbeits- 
täglich etwa 13 500 Tonnen Kohlen zum Verſand 
bringen. Damit würde ſich die 


der hohen Realſteuern iſt aber keineswegs 


Förderung noch einmal um faſt / 
verringern. 


Da die Arbeits loſigkeit in der Provinz 
Oberſchleſien ſeit längerer Zeit wieder ganz 
erheblich über dem Reichsdurchſchnitt liegt, wird 
die Arbeitsloſenziffer weiter erheblich anſteigen. 


In dieſem Zuſammenhang muß ich auf die 
ernſte 


Notlage unſerer oberſchleſiſchen 
Kommunalverbände 


hinweiſen. Wie in der Schrift „Die deutſche Oſt⸗ 
grenze“ (herausgegeben vom Reichsminiſterium 
des Innern) nachzuleſen iſt, ſind die Zuſchläge 
zur Gewerbeertragsſteuer faſt um ein 
Drittel höher als im Reichsdurchſchnitt. Trotz 
eine 
Balancierung der Kommunaletats erreicht. Dazu 
wäre in vielen Fällen faſt eine Verdoppe⸗ 
lung der Realſteuern erforderlich. Da das 
nicht möglich iſt, müſſen laufende Einnahmen 
durch Aufnahme neuer, meiſtens kurzfriſtiger 


Schulden 


gedeckt werden. Wie bedenklich das iſt, brauche ich 
wohl nicht näher auseinanderzuſetzen. Schon heute 
ſtellt fih ber Betrag für Verzinſung und Amor- 
tiſierung N Schulden auf 9 bis 13 
Prozent ſämtlicher Ausgaben. Eine 


Polens Kampf gegen die deutschen Zölle 


Polniſche Proteſtnote an den Völkerbund 


Genf, 19. April. Vor einigen Tagen über- 
reichte der Vertreter der polniſchen Regierung im 
Hinblick auf die am 24. März in Genf unter⸗ 
zeichnete Konvention der Zollwaffenſtillſtands. 
er a dem Generalſekretär des Völkerbundes 
eine Note, daß Polen die genannte Konvention 
nur werde ratifizieren können, wenn kein anderer 
Staat zwiſchen dem 1. April und dem 1. Novem- 
ber 1930 Zölle einführt, die die Intereſſen der 
polniſchen Ausfuhr verletzen könnten. Im Hin. 
blick darauf, daß der Deutſche Reichstag in ſeiner 
Sitzung vom 14. April in dritter Leſung ein Ge- 
ſetz annahm, das ſtarke Zollerhöhungen 
vorſieht, hat der ſtändige 1 Polens, So⸗ 
kal, nun eine neue Note an den Generalſekretär 
des Völkerbundes gerichtet, in der es heißt: 

„Nach arbeitsreichen Verhandlungen in Genf 
hatten die an der Konferenz zur Herbeiführung 
einer gemeinſamen Wirtſchaftsaktion vertretenen 
Staaten eine Handelsüberein kunft 
unterzeichnet, in der ſie ſich verpflichteten, ihre 
Handlungsfreiheit auf dem Gebiete der Zol- 
geſetzgebung zu beſchränken. Dagegen hat nun 
der Deutſche Reichstag in ſeiner Sitzung vom 
14. April in dritter Leſung eine Regierungsvor⸗ 
lage angenommen, nach welcher ſehr ſtarke Er⸗ 
höhungen der Zolltarife vorgeſehen 
ſind, die die polniſche Ausfuhr treffen. Angeſichts 
dieſer Tatſache und unter Bezugnahme auf die 
Unterzeichnung des am 24. März in ' 
nommenen Abkommensentwurfs hat mid) 
meine Regierung beauftragt, mitzuteilen, daß 
gegenüber der Lage, wie ſie beſtand, als Polen 
unter das Handelsübereinkommen ſeine linter- 


Genf ange⸗ j 


(Telegraphiide Meldung) 


1 y * 
schrift ſetzte, eine völlig neue Lage geſchaffen 
worden ſei.“ . 
Zu der Note wird von deutſcher zuſtändiger 
Seite mitgeteilt: . a en p 
„Bekanntlich ift die Genfer Uebereinkunft bis- 
her weder für Deutſchland noch für Polen ver- 
lichtend. Die dei für die Hinterlegung der 
atifikationsurkunden läuft am 1. November 1930 
ab, und erſt in einer für die peu zwiſchen 1. und 
15. November geplanten Konferenz ſoll über die 
Inkraftſetung des Abkommens entſchieden wer- 
den. Aber ſelbſt wenn die Genfer Beſchlüſſe ſchon 
Gültigkeit hätten, würde die polniſche Regierung 


leinen Anlaß zum Proteſt 


haben, da der Abkommensentwurf vom 24. März 
1930 keine Feſtlegung auf die beſtehenden Zoll⸗ 
tarife bedeutet, ſondern die Staaten nur zur Mit⸗ 
teilung von Zollerhöhungen anhält, worauf neue 
Verhandlungen erfolgen ſollen. Ueberdies bes 
ſtätigt die Konvention ausdrücklich die Handlungs- 
freiheit der Staaten bei „unvorhergeſehenen 
ringenden Umftänden“ Von deutſcher Seite ift 
ihon bei den Genfer Verhandlungen der Stand- 
punkt vertreten worden, daß Maßnahmen zur 
Linderung des Notſtandes der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft unter dieſes Merkmal fallen. 
* 


Die Größe des polniſchen Intereſſes an der 
Zollübereinkunft von Genf läßt ſich am beiten 
daraus erſehen, daß Polen urſprünglich dieſer 
Abmachung überhaupt nicht beitreten wollte. Es 
hat ſich ungefähr als letzter Staat zum 
Beitritt zur Genfer Zollkonvention entſchloſſen, 
nachdem die deutſchen Zollpläne auns- 


Dauer⸗Arbeitsloſigkeit 


— und die iſt zu erwarten — geht zu Laſten der 
Bezirksfürſorgeverbände, alſo der Kommunen. Die 
finanzielle Leiſtung unferer Kommunalverbände 
hat ihr Höchſtmaß längſt erreicht. Schon heute 
führt die hohe Realſteuer zu einer Vernichtung 
oder zur Abwanderung der Wirtſchaft. 

Wenn das Reich einen Handels vertrag 
abſchließt, ſo müſſen auch die unvermeidlichen 
Laſten von der Geſamtheit getragen werden. 
Eine Grenzlandwirtſchaft, die unter den Folgen 
der Grenzziehung am Verſinken iſt, kann die 
Laſt nicht tragen. Wie in der Preſſe in den lep- 
ten Tagen mitgeteilt wurde, organifiert Polen be- 
reits den Abſatz ſeines Kohlenkontingents im 
Abſatzgebiet des ober- und niederſchleſiſchen Koh- 
lenreviers. 

Sehr geehrter Herr Reichsverkehrsminiſter! 
Angeſichts der Notlage der oberſchleſiſchen Wiri- 
ſchaft richte ich an Sie die dringende Bitte, auf 


die 
Reichsbahn 


einzuwirken, daß ſie von Oberſchleſien nach In⸗ 
krafttreten des deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
trages noch weitere 150 000 Tonnen Kohle monat- 
lich abnimmt. 

Dem Herrn Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Stegerwald habe ich eine Abſchrift dieſes 
Schreibens übermittelt. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 
ganz ergebenſt 
gez. Franz Ehrhardt. 


reichend bekannt waren und hat gleichzeitig mit 
ſeiner Beitrittserklärung ſeinen Vorbehalt 
ausgeſprochen. Man wird Polen nicht Unrecht 
tun, wenn man hinter ſeinem Beitritt zu der 
Genfer Zollkonvention nicht den Wunſch ſieht, 
an einer allgemeinen wirtſchaftlichen Befriedung 
mitzuarbeiten, ſondern nur die Abſicht, von hier 
aus Deutſchlands Zollmaßnahmen 
zur Erhaltung der deutſchen Landwirtſchaft 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 


Entlatvte Falſchmünzer 


(Telegraphiſche Meldungen.) 

Krefeld, 19. April. Donnerstag nachmittag 
verſuchte in Mörs ein aus Hamburg ſtammen⸗ 
der Mann, bei einem Metzgermeiſter mit einem 
falſchen Fünfmarkſtück zu bezahlen, worauf dieſer 
ihn feſtnehmen ließ. Bei der Durchſuchung fand 
man in ſeinen Taſchen mehrere Rezepte für Me⸗ 
tallegierungen, jowie die Adreſſe eines Mannes 
in Walſum. Beamte der Mörſer Polizei fuhren 
ſofort nach Walſum und nahmen den Verdächti⸗ 
gen in ſeiner Wohnung feſt. In ſeinem Keller 
fand man eine modern eingerichtete Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt zur Herſtellung von Fünfmarkſtücken. 
Das ganze Gerät wurde beſchlagnahmt und nach 
Mörs gebracht. 


Im Stuttgarter Katharinenhoſpital ift als 
12. Opfer der Trichinoſe, die infolge des Ge- 
nuſſes von Bärenſchinken ausbrach, 
briele Bretzler geſtorben. 


Wm 


unſerem Pariſer W.⸗S.⸗Korreſpon⸗ 
denten 


Die Karwoche gibt Paris ein beſonderes Ge. 


ſicht. Zu keiner anderen Jahreszeit iſt der Kirchen⸗ 
beſuch auch nur annähernd fo ſtark. Am Palm- 
ſonntag werden in allen Kirchen „Palmen“, d. h. 
Buchsbaumzweige geweiht. Händler bieten dieſe 
vor den Gotteshäuſern maſſenhaft feil. Jeder 
Kirchenbeſucher bringt einen Zweig mit nach 
Hauſe. Arbeiter ſtecken ein Zweiglein an den 
Hut, Chauffeure ſchmücken damit ihren Wagen; die 
Wirte ſtecken „Palmzweige“ auf den Schanktiſch, 
überall ſieht man fie — man wird dabei lebhaft 
erinnert an die ſchöne alte deutſche Volksſitte, zu 
Pfingſten die Häuſer mit friſchen grünen Birken⸗ 
zweigen zu ſchmücken. Scharen weißgekleideter 
Kommunikantinnen verleihen dem Stadtbild eine 
eigene Note. Berühmt find die muſikalſchen Dar- 


bietungen und feierlichen Meſſen in der Gor- 
bonne, Madeleine, Notre-Dame, St. Euſtache, 
Sacre-Coeur, wobei vielfach deutſche Paj- 


ſionsmuſik zu Gehör gebracht wird. Be⸗ 
rühmte Kanzelredner predigen. Neben den Heil- 
wahrheiten behandeln ſie auch die höchſten dogma⸗ 
tiſchen, philoſophiſchen und ſozialen Fragen in 
formvollendeten, geiſtig außerordentlich hochſtehen⸗ 
den Vorträgen, zu denen ſich eine ebenſo zahl⸗ 
reiche wie gebildete Zuhörerſchaft der beſten 
Stände einzufinden pflegt und die heute auch durch 
Radio verbreitet werden. Namentlich die Faſten⸗ 
prediger der Notre⸗Dame⸗Kirche genießen Welte 
ruf. 

Die weltliche Feier des Oſterfeſtes in Paris 
iſt noch viel allgemeiner und verbreiteter. Wer 
es eben ermöglichen kann, flüchtet aus dem dump⸗ 
figen Paris in die Seebäder und Erholungsorte, 
die ihre Hotels, Penſionen und Kaſinos erſtmalig 
öffnen. Aber Paris wird dadurch nicht etwa 
leerer; denn gerade zu Oſtern pflegt der rie» 
jige Fremdenzuſtrom einzuſetzen, vor 
allem kommen Zehntauſende von Engländern: 
Da lacht das Geſchäft! Die Fremden ſollten vor 
allen Dingen die Foire aux Jambons, d. i. Schin⸗ 
kenmarkt, auf dem Boulevard Richard ⸗Lenoir oder 
die große Kirmes Fete du Trone beſuchen, die 
ſich von der Place de la Nation bis nach Bine 
cennes erſtreckt. Hier erlebt man echte Volks⸗ 
luſtbarkeit, aber man muß ſtarke Nerven haben, 
um fih durch dieſes wogende Menſchenmeer und 
wildlärmende Durcheinander hindurchzudrängen. 
In den Konditoreien und Konfitürengeſchäften 
erblickt man beſonders feſtliche Auslagen. Der 
deutſche Oſterhaſe wird erſetzt durch den 
poisson d'avril, den Schokoladenfiſch, der Glück 
bringen ſoll. Daneben findet man große Eier, 
Glocken, Muſcheln uſw., alles aus Schokolade, 
gefüllt mit Pralinen oder kleinen Geſchenken; denn 
man beſchenkt ſich gern zu Oſtern, ſo gern wie 
in Deutſchland zu Weihnachten. Das Haus⸗ 
perſonal erwartet beſtimmt fein Oſtergeſchenk. 
Zu den Mahlzeiten wird allgemein ſehr viel Fiſch 
gegeſſen, im Haushalt wie in den Reſtaurants. 

Gewiß ift Oſtern für die Franzoſen in erfter 


Linie ein weltliches Feſt; aber zu keiner Jahres a 


zeit tritt in Frankreich trotz Trennung von Staat 


und Kirche, Kirchliches und Religiöſes jo ſtark in 


den Vordergrund wie gerade in 


der Oſterzeit. 


Reichskanzler Dr. Brüning und die Reichs 
Frau inn, Treviranus und Di i 
ö 


| 0 letri 
um Kuraufenthalt in Badenweiler eingetroffen. 


T 


ET 


‚Meta. „Du warſt jo ein ſüßer Backfiſch 


Verzicht 


Berlin, 19. April. Der Reichsrat hat ſich mit 
einem Geſetzentwurf zu beſchäftigen, der eine weitere 
Maßnahme der Reichsregierung zugunſten der 
Landwirtſchaft darſtellt: 


dieſe ſoll fortan von der Zinſenzahlung 
für die Rentenbank⸗Grundſchuld befreit 
werden. 


Der vorliegende Geſetzentwurf beſtimmt, daß die 
am 1. April 1930 und De geſetzlich fällig wer- 
denden Zinſen nicht erhoben werden folen. In- 
folge dieſer Maßnahme werden die Rentenbank⸗ 
ſcheine nicht wie ur prünglich beabſichtigt, bereits 
im Jahre 1934, ſondern erſt Ende 1942 getilgt 
ein. Das Reich übernimmt den Zinsanteil 
er Reichsbank, der auf rund 70 Millionen angu- 
nehmen iſt, als 1 Die Reichsbank 
wird die Summe zinslos bis zum 31. Dezember 
1943 ſtunden und die Rückzahlung wird im 
Wege der Aufrechnung gegen den Anteil des 
Reiches am Reingewinne der Reichsbank erfolgen. 


auf die Rentenbanlzinſen 


([(Telegraphiſche Meldungen.) 


Internationales Kartell 
der Eiſenbahnwaggonfabriken 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 19. April. Nach der Zeitſchrift der 
Schwerinduſtrie „LUſine“ kann man die Ber- 
handlungen zur Bildung eines Internationalen 


Kartells der Eiſenbahnwaggonfabriken als ab⸗ 


geſchloſſen anſehen. Das Kartell ſoll nach dem 
folgenden Verteilungsſchlüſſel zuſtandekommen: 

Belgien 32 Prozent, Deutſchland 8,6, Frant- 
reich 13,5, Italien etwas mehr als 10, Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Ungarn etwas mehr als 6, Defter- 
reich 2, Schweiz 1 Prozent. Die engliſche In⸗ 
duſtrie nimmt an dem Kartell nicht teil. Das 
Abkommen ſoll zunächſt auf die Dauer eines 


Jahres abgeſchloſſen werden. 


Frdbeben in Griechenland 


[Telegraphiſche Meldung 


Athen, 19. April. Am Donnerstag abend kurz 
nach 22 Uhr wurden viele Teile Griechen⸗ 
lands von einem ſtarken Erdbeben heim⸗ 
geſucht, fo beſonders Athen, der Belopon- 
nes und Euböa. Das Epizentrum des Erd⸗ 
bebens befand ſich zwiſchen Methana und 
Aegina. In Iſthmia ſtürzte an einer Kirche 
ein Pfeiler ein, wodurch mehrere Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. In Sparta wurde die Kuppel 


einer Kirche zum Einſturz gebracht. Auch in 
Tripolis und Megalopolis wurde das 
Erdbeben verſpürt. Ueberall wurden die Einwoh⸗ 
ner von Panik ergriffen. In den Kirchen von 
Piräus wurden infolge der Panik mehrere 
Perſonen verletzt. Aus der Provinz Corinthia 
wird berichtet, daß in den Dörfern eine Anzahl 
Häuſer eingeſtürzt iſt. i 


Felelgefecht mit maskierten Einbrechern 


[Telegraphiſche Meldung 


Rathenow, 19. April. Vor der Villa des 


Fabrikanten Schneider am Hindenburg 


Ring wurden in der Donnerstag⸗Nacht von 
einem Straßenpaſſanten vier verdächtige Männer 
wahrgenommen, die ſchwarze Larven trugen. Die 


Polizei, die der Paſſant benachrichtigte, ent- 


ſandte das Ueberfallabwehrkommando nach der 
bedrohten Villa. Die Beamten überraſchten drei 
Männer, als ſie gerade durch die Fenſter ein- 
ſteigen wollten; der vierte flüchtete. Als die drei 
Maskierten dem Rufe 


„Hände hoch!“ 
Pokizeibeamten 


nicht nachkamen, gaben die 

Jener, das ſofori erwidert wurde. Es kam du 
einem kegelrechten Feuergefecht, in deſſen 
Verlauf einer Ei r, namens Willi 
Randow, durch eine Kugel ſchwer . 
wurde; ein zweiter erlitt leichtere Schuß ; 
verletzungen. Alle drei wurden feſtge⸗ 
nommen. Die Bewohner der Villa hatten von 
dem Vorfall nichts wahrgenommen, ſie erwachten 
erſt, als ſie die Schüſſe fallen hörten. 


— dee = NE 


Boten Au Butonmw 
Roman von Liesbet Dill 
39) (Nachdruck verboten.) 


Reſpekt. 
„Bis jetzt iſt ſie erſt einmal dageweſen aber 
ſie reiſte nach acht Tagen wieder ab. Weſtpreu⸗ 
ßen liegt ihr nicht. Und dann drr ien e 


Num, das iſt ja meiſtens ſo. Die alte Beſſem, 


ich die Schwiegermutter losgeworden bin,“ Meta 
blieb lachend tehen, „vas : 


Wir 
“ . agte Frau 
Meta, auf die Butterblumen deutend, die vor 
Es war eigentlich 


düſteren Eindruck. Die 


zu ſehen, unter dem man einmal endigen wird... 
„Es ift unſer Erbfriedhof“, 
„Und wenn, ih ließe 

noch einmal fo 


„Blumen und Roten,“ ſagte ich, „können in 
diefer Luft nicht gedeihen hier, es ift zuviel Wind 


ſtens ein Reſt vom L t 
nicht? Es liegt alles voll Unkraut. Am liebſten 
fing ich gleich an, es auszurupfen, das iſt näm⸗ 
lich eine Leſdenſchaft von mir, Unkraut jäten . 
früher halfſt bn mir immer babei in unſerem 
Garten, jetzt werde ich dir helfen. Morgen komme 
ich gleich mit einer Harke und einem Schutenhut.“ 
„Ja, waren immer orbnunasliebend.“ 
„Und du hatteſt immer etwas Geniales, lachte 


der von ſeinem ital in Ruhe 


Kommuniſtiſcher Jugendtag in Leipzig 
(Telegraphiſche Meldung) 
Leipzig, 19. April. 
teilt mit: 

Am Freitag nachmittag hat bis in die Abend- 
ſtunden für den Kommuniſtiſchen Jugendtag ein 
lebhafter Zuzug aus allen Richtungen jtattgefun- 
den. Beſondere Vorkommniſſe ſind dabei nicht zu 
verzeichnen geweſen. der Schletter⸗ 
ftraße wurden von Anhängern der KPD. der 
3 in der Peterskirche weti ans 
geſtört. ehrere Perſonen mußten zur Namens- 
feſtſtellung der Wache zugeführt werden. 


Paris, 19. April. Wie Havas aus Reims 
berichtet, find dei Montgermain zwiſchen 
Reims und Cernay die Ueberreſte eines im 
Kriege gefallenen deutſchen Soldaten gefunden 
worden, die an den Uniformſtücken kennt⸗ 
lich waren. Nachforſchungen zur Feſbſtellung der 
Identität ſind eingeleitet. 


Uebrigens ſag doch, bitt auch 


e, du, wenn ich 
älter bin, möchte ich doch keine Reſpektsperſon 


für dich ſein. 

Ich verſprach's. Eine Reſpektsperſon war 
eine Meta Beſſem für mich nicht. Meine Erinne- 
rungen hingen zu feſt mit einem Sommerabend 
zuſammen, an dem ich zum erſtenmal der Sünde 
ins Auge ſah. Sie kam mir jedoch jetzt geläutert 
und gereifter vor, feit Beſſem in einer Anſtalt für 
unheilbare Alkoholiker geſtorben war. 

„„Ich hätte ſchon lange gern einmal mit jemand 
über unſere zweite Oopolher geſprochen, die 
Mama ängſtigte. Meinem Onkel Notar hatte es 
den Abſchied vom Leben ficher erleichtert, daß er 
die Vorwürfe ſeiner Schweſter wegen dieſes 
Leichtſinnes mehr anzuhören brauchbde 
Aber Frau Meta wußte nichts mehr von Beſſems 


ß Sie hatte mit der ganzen Familie, wie ſie ſagte, 


aufgeräumt. N 

„Eine zweite Hypothek gibt doch kein Menſch 

1 i uhe leben will 
zer Mama hätte nicht fo leichtſinnig fein 
ſollen.“ 

„Morgen iſt Sonntag, ich will mal in die 
Meſſe gehen,“ ſagte Meta. 

Aber es gab keine katholiſche Kirche hier, 
nicht einmal einen Paſtor, zu dem man beichten 
ging. Und wir erinnerten uns unſeres ſchönen, 
ichwarzen, hageren Prieſters, der ſo ſtrenge aus- 
jah, als habe er die ſämtlichen Sünden eines hei⸗ 
ligen Antonius zu büßen, der einen Heiligen⸗ 
idein um den Kopf zu tragen ſchien und uns 
niemals anſchaute, wie ſehr wir ihn auch zu 
dieſer Sünde zu bewegen verſuchten. Zu dieſem 
gingen wir damals beichten. Man war ihm dann 
kehr nahe und man konnte durch die feingeſchnitte⸗ 
nen Stäbe des Beichtſtuhls feine Tonſur leuchten 
sehen, feine Schwarzen Augen funkelten einen an, 
während er ſich über unſere Sünden ereiferte. 


Die Erinnerungen, mit Jugend und Heimat ver- |f 


knüpft, ſtiegen vor uns auf. 

„Weißt du noch, wie wir in der Ecklaube das 
Seil ſpannten und die Mägde die dort abends 
ihre Schätze empfingen, alle darüber ſtolperten?“ 

Mir war, als hörte ich noch das Schreien 
und Lachen der Burſchen, die dort über die 
Mauer ſtiegen, während wir oben am Fenſter 
auf den Effekt warteten. 

„Und weißt du noch, wie es einmal Samstag 
abends“ jagte ich, „Fiſch bei euch gab? Man 
roch ihn ſchon von weitem. Ich lam gerade dazu, 
als ihr beim Abendeſſen ſaßet und Beſſem die 
ganze Platte mit dem Fiſch in den Garten 
schleuderte.“ 

„Ja, ja,“ ſagte Frau Meta. „Jetzt kann man 
rider lachen, aber damals war ich doch oft 


„Iſchr unglücklich.“ 


‘ 


Das Polizeipräſidium | 


Sönige Aufklärung der Ehrengitofonihlüge 


| [Telegrapbiſche Meldung 
Altona, 19. April. Den Bemühungen der Po-] ſuchung nicht rechnete. Im Zusammenhang mit 


lizei iſt es gelungen, in den Büroräumen der 
Papierwarenfabrik von L. W. Treu & Co. einen 
dritten Koffer mit Sprengladung aufzufinden. 
die ebenfalls von Dr Hellmann und Koch 
angefertigt worden ift. Die Abſtellung des Rof- 
fers in den Büroräumen bei der Firma erfolgte 
offenbar deshalb, weil man dort mit einer Durch- 


den Anſchlägen ſind des weiteren als Mittäter 
bezw. als der Beihilfe verdächtig feſtgenommen 
worden: der Kaufmann Karl Kienitz 
der Kaufmann Erich Kienitz, der Kaufmann 
Wolfgang Ammer mann, der Schüler Oskar 
Ammermann und der Kaufmann Adolf 
Andreſen. 


Durchſtechereien in Moabit 


(Telearapbiſche Meldun af 


Berlin, 19. April. Der Juſtizoberwachtmeiſter 
Baer, der im Unterſuchungsgefängnis in 
Moabit beſchäftigt war, iſt wegen des Ber- 
dachtes der Beſtechung unter Verletzung ſeiner 
Amtspflichten verhaftet worden. Bei der Unter- 
ſuchung gegen verſchiedene Perſonen, die von der 
Kriminalpolizei geführt wurde, ſtellte ſich 
heraus, daß die Angehörigen mehrerer Unter- 
ſuchungsgefangener, die im Moabiter Gefängnis 
ſaßen. auffallend gut unterrichtet und in ihren 
Ausſagen ſehr vorſichtig waren. Die Kriminal⸗ 
polizei kam zu der Ueberzeugung, daß ein Na h⸗ 
richtenaustauſch zwischen den Gefangenen und 
ihren Angehörigen ſtattgefunden haben mülle. 
Die Polizei hat feſtgeſtellt, daß Baer Briefe 
von Gefangenen heimlich an deren Angehörige 
gebracht hatte. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt, 
da die Möglichkeit beſteht, daß noch andere Per- 
ſonen an den Durchſtechereien beteiligt geweſen 
ſein könnten. 


Berliner Studienräte ſuspendiert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 19. April. Die Studienräte Linde 
mann und Sommerfeld, Pankow, find vom 
rovinzialſchulkollegium ſuspendiert worden, da 
ih bei einer Prüfun der Abiturienten- 
i und der ſgchriftlichen Arbeiten der 
Prima Beſchimpfungen der Republik und der Re 
gierung ohne jede Ahndung ſeitens der Lehrer 
vorfanden. 


Flugzeugkataſtrophe bei Jerſen Citi | 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Jerſey City, 19. April. Ein Acht⸗Perſonen⸗ 
öl al Nirvays, das von Albany 
nach Newark unterwegs war, ſtürzte. nachdem 
es Be rf ha 


über die in der 


triſchen Kraftſtation ab und geriet in 
ee Drei Paſſogiere und der Pilot wurden 
der 8 Unter den Todesopfern ndet. fih auch 
der Präſident des Internati Luftfahrt- 


verbandes, Graf de la Vaulkx. 


alſte bat unter Berückſichti⸗ 
gena der Geſchäfts * auf dem Ge- 
jete des Fernuſprechweſens die Genehmi⸗ 
gung erbalten, in den nächſten Wochen bis zu 
2000 Mann zu entlaſſen. 


Siemens und 


Meta wolle das Haug jeben. Ich ließ die 
Läden der alten Säle öffnen und ſchloß die 


Türen zu den Geſellſchaftsräumen auf, ſogar für 
die Gaſtzimmer intereſſierte fie fih. Mie das ſchön 
war auf dem Lande! So gar e Raum- 
beſchränkungl 


„Hirvet du denm auch hier leben wollen?“ 
fragte ich. 

„Mit einem Herrn von Naffow muß es fid 
doch überall leben laſſen“ erwiderte Meta. 

Begeiſtert war fie von unſeren luſtigen Bor- 
ebe und der prächtigen hellen Side, wo 
die Mamfell mit den Kochlehrlingen wirkte. 


Wir hatten damals eine nene Mamſell, die 
keine Saucen machen konnte. 

Frau Meta fah die hergerichteten Perlhühner 
auf der Anrichte liegen und begann ein Fach⸗ 
geſpräch mit der verdrießlichen Mamſell. Sie 
batte einmal einen Pariſex Koch eine herrliche 


Sauce ag 1 ivida Die Mamfell und die Koch⸗ 


lehrlinge horchten auf. 
„Ich will fie Ihnen gern zeigen,“ ſagts Fran 


Meta und ſtreifte die weißen duftigen Aermel 
boch, „geben Sie mir nur bitte, eine weiße 
Schürze.“ 7 


Sie ftellte ſich an den Herd und ließ fih die 
Zutaten reichen. Die Mamſell ſchien zu fühlen. 
daß ſie eine Meiſterin der Kochkunſt vor ſich 
hakte, und trat ehrfurchtsvoll zur Seite, die Koch⸗ 
lehrlinge ſchauten geſpannt zu. 

‚Meta kochte von jeher gern. „In einer folden 
Küche zu wirtſchaften, wäre meine Leidenſchaft,“ 
g fie, als fie fertig war und die Schürze ab⸗ 

and. 


Als wir wieder in die Obexwelt ſtiegen, 
trafen wir im Veſtibül meinen Mann in einer 
ziemlich erregten Unterredung mit 
iener Himmelreich. Beide hatten rote Köpfe. 
Egon fertigte den alten Mann kurzerhand 
ziemlich ungnädig ab. Dieſer dienerte und ging 
rückwärts hinaus, er ſäh düſter und ſchlecht aus 
und warf mir einen kurzen, finſteren Blick zu. 

Die unerwartete Erſcheinung Himmelreichs 
warf plötzlich auf meine frohe Stimmung einen 
dunklen Schatten 


Wir gingen zu Tiſch. Mit einem behaglichen 
Gourmetlächeln entfaltete Egon heute ſeine Ser- 
viette. Perlhühner gehörten zu ſeinen Lieblings⸗ 
gerichten. Die Sauce erklärte er für einen 
Traum. Meta hatte das Perſhuhn in feine 
Scheiben zerlegt. Es war köſtlich. } 

„Umfere Hühner waren immer alt und das 
Tranchiermeſler ſchnitt niemals.“ | 


Lohn⸗ f 


Bahern⸗München 
ſchlägt Dresdener 66. 


(Eigene Draht meldung) 
Dresden, 18. April 
Eines der intereſſanteſten Fußballtreffen des 
Karfreitags war zweifellos das zwiſchen dem 
Dresdener Sport-Club und Bayern München. 
Dem Spiele wohnten trotz des regneriſchen Wet- 
ters über 5000 Zuſchauer bei. Die Münchener 
traten ohne Hofmann und Welker an, 
beim Dresdener SC. wirkte Richard Hof maun 
auch diesmal feiner Verletzung wegen no ch nicht 
mit. Beide Mannſchaften führten ein glänzendes 
Fußballſpiel vor. Die Münchener gingen durch 
Haringer und Schmitt I in der erſten 
Spielzeit mit 2:0 in Führung. Nach dem Seiten- 
wechſel erzielte der als Erſatz eingeſprungene 
Traußſecker das dritte Tor. Die Dresdener kamen 
durch einen Elfmeterſchuß zum erſten Erfolge. 
Dann war Bayern München noch einmal durch 
Haringer erfolgreich und Schlöſſer erzielte für 
Dresden kurz vor Spielende den zweiten Treffer. 


HOV. in guter Form 


(Eigene Oraht meldung) 
Hamburg, 18. April 


Der Hamburger Sportverein lieferte der 
Mannſchaft des Zürich ein prächtiges 
Spiel. Einen ſolchen Kampf hatte die Mann- 


5 5 on ſeit Wochen nicht mehr gezeigt. Der 
eſte Mann auf dem Platze war Zo rn, Ham- 
burg, der allein drei Tore ſchoß. Die Schweizer 


wurden mit 6:2 (Halbzeit 5 % g en. In 
der erſten Spielhälfte war der klar über- 
legen. Dann kam der FC. Zürich durch den Halb- 
rechten und den Halblinken zu den zwei Toren. 


Slavia Prag FE. Leipzig 6:2 


N (Siaene Drabtmelbund 
“Rx * > * *. e 2 ig. 18. 0 
de ee e n render 
5 zig ei römendem 
Regen ſtatt. In der erſten Spielhälfte tonn- 
ten die Leipziger das Tempo noch einigermaßen 
mitmachen; Ergebnis 1:1. Dann aber wurden 
die Tſchechen ſehr überlegen und ſiegten durch 
Soltys (3 Tore), Juik (2) und Spoboda (1) mit 
6 21. 


„Das kannſt du nur von dem letzten ge 
ſagen,“ verteidigte ich mich, „als ich ſopiel biegen 
mußte. Früher gab ich mir viel Mühe.“ 

„Ich auch,“ Tante 2 — 3 Trier haben 
wir ſogar die Nebhn er ee a Fetern 
3 Meta lachte hell auf das tann 

Frau a e hell A 
ich mir denken. Das gleicht ihr. . 

„Was wollte denn Himmelreich vorhin bei 
dir?“ fragte ich. — Er war ſchon dreimal ba- 
geweſen, ohne Egon anzutreffen. 

„Ach, der kommt wegen feines Hauſes,“ fagte 
Egon. „Er kann die Zinſen am erſten Juli 
1 und will wieder einmal Aufſchnb 

„aber ich laſſe mich darauf nicht mehr ein. 
Ich war eben beim Notar. Der nächſte Te 
iit am erſten Oktober. Wenn er da wieder nicht 
zahlt, laſſe ich das Haus verauktionieren.“ 


„Und was geſchieht mit dem alten Mann? 
pani ich, während mir ein Angſtgefühl faſt den 
em nahm. 


„Der muß heraus! Ganz einfach! ... Onkel 
Eduard hatte ſich da aus Gutmütigkeit,“ erklärte 
er Meta, — „Himmelreich war ſein frühe rer 
Diener — beranloßt, eng Geld auf das ſchlecht⸗ 
gebaute Haus zu geben. Nun hat ihm die Poſt 
vorgebaut und es ift dadurch verdunkelt worden. 
Ich wollte ihon einen Prozeß mit der Poft ane 
ſtrengen, aber der Notar meinte, das jei aus- 
ſichtslos, denn die Poſt, die vorher ſchief ſtand, 
ſteht nun gerade, während Himmelreichs Haus 
immer ſchief ſtehen bleiben wird, wie es der ver⸗ 
rückte Maurermeiſter hingeſetzt hat. Um den gam- 
zen Aerger los zu werden, laß ich's dem 
auktionieren.“ 

„Aber das ift doch grauſam, einen Mann etms 
auf die Straße zu werfen, weil er einmal 
nicht bezahlen kann,“ warf ich ein. 


„Liebes Kind, Hypotheken find Mietsbeträge. 
Ebenſogut wie ein Hausbeſitzer auf geregelte Ver⸗ 
hältniſſe bei ſeinen Hausbewohnern ſehen muß, 
— ich darauf halten, daß die Leute die Hypo⸗ 
theken pünktlich entrichten. Laß ich ihnen das 
fie jedes Vierteljahr 
und ich habe die 
davon, ganz ab- 


einmal durch, ſo kommen 
und verlangen Aufſchub 
Unordnung und den Aerger 
geſehen von den Verluſten 
„Nun, die ſind zu tragen,“ warf ich hin. Ich 
ſpielte mit dem Kompottlöffel. Alles zitterte an 
mir. Eine dunkle Angſt ſtieg warnend in mir auf. 

Egon zuckte die Achſeln. „Ich habe von der 
Tochter der Baronin de Brionne ja auch niemals 

ttet” 


kaufmänniſchen Geiſt erwartet 


Fortſeßung folgt 


I u 
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Wacker Wien ſiegt 4:2 


der Proſigaſt „ſpielte“ mit Vorwärts⸗Naſenſport / BfB. Gleiwitz 


Ende gut, alles gut 


Gleiwitz, 18. April. 
Wären nicht die letzten 20 Minuten bei dem 


Gaſtſpiel der Wiener Berufsſpielermannſchaft in | ka 


Gleiwitz geweſen, dann hätte man wohl nur ent⸗ 
täuſchte Geſichter auf dem Jahnſportplatz geſehen. 
So gab es wenigſtens noch einen wir kungs⸗ 
vollen Abſchluß, bei dem die kombinierte 
Elf von Vorwärts Raſenſport und VfB. durch 
einen prächtigen Endſpurt ſogar noch zwei Tore 
ſchoß. Bis dahin gab es nur eine Mannſchaft auf 
dem Felde: Wacker Wienl Und troſtlos war 
es mit anzuſehen, wie hilflos ſich die Glei⸗ 
witzer dieſem Gegner gegenüber benahmen. Die 
Wiener hatten bald erkannt, daß es hier beſon⸗ 
derer Anſtrengungen nicht bedürfen würde. 


Sie beſchränkten fih dann auch auf eine 
Demonſtration Wiener Fußballkunſt. 


Und dabei gab es allerhand zu ſehen und zu 
lernen. Beſonders ins Auge fallend die fabel⸗ 
bafte Körperbeherrſchung und das 
elegante, flüſſige und flache Zuſpiel. In der 
Ballbehandlung ſind die Wiener natür⸗ 
lich ebenfalls Meiſter. Und ſchon allein das gib 
ihnen einen ſo großen Vorſprung vor unſeren 
Spielern, daß der blitzſchnelle Start und 
das geſchickte Sichfreiſtellen kaum noch 
ins Gewicht fallende Selbſtverſtändlichkeiten find. 
Daß dieſe aber rein ſpieleriſche Auffaſſung von 
einem Kampfſport wie es das Fußballſpiel dock 
nun einmal iſt und auch bleiben ſoll, Gefahren 
in ſich birgt, zeigten die mageren vier Tore und 
das überraſchend ſchnelle Auſholen des Gegners. 
Wir ſind aber überzeugt, daß die Wiener auch 
kämpfen können. Eicher baber fie ſich in Gleiwir 


im Hinblick auf die bevorſtehenden ſchweren Oſter⸗ 
ſpiele weiſe Beſchränkung auferlegt. Ob ſie aller⸗ 
dings hart genug ſind, um z. B. in den mit aller 
Energie durchgeführten Kämpfen um die Deutid 

Meiſterſchaft eine erſte Rolle ſpielen zu können, 
un man wohl mit Recht bezweifeln. Eins jeden⸗ 
falls zeichnet die Wiener beſonders aus: Sie ſind 
vorbildlich fair und das macht fie uns boppe 

ſympathiſch. 

Die Mannſchaft der Gäſte trat in etwas ver⸗ 
änderter Aufſtellung im Sturm an. Den Mittel⸗ 
ſtürmerpoſten hatte Walzhofer eingenommen 
und der Internationale Horwarth ſpielte 
halblinks. 


Horwarth iſt ein Talent, ein Künſtler 
in ſeinem Fach. 


Der Gegner iſt für ihn einfach nicht vorhanden. 
Wenn er will, umſpielt er mühelos die geſam te 
Hintermannſchaft und findet dann immer noch 
Zeit und Platz zu einem feiner raſanten 
Flachſchüſſe. In der Zuſammenarbeit mit jeinen 
Mitſpielern iſt er unerſchöpflich an immer neuen, 
raffiniert durchdachten Einfällen. Horwarth ſpie 
len zu ſehen, iſt ein Genuß. Der Sturm in der 
Beſetzung Oſtermann, Ziſchek, Walzhofer, Hor⸗ 
warth, Tax war überhaupt der beſte Teil de 
Mannſchaft, der No allerdings auch auf eine tat- 
tiſch großartig arbeitende Läuferreihe [Urbanek, 
Uber, Dumſer) ſtützen konnte. Schwächer erid: 
die Verteidigung uswirth, Jeſtrab mit dem 
Torwächter Cart. Möglich aber, daß ſie nach der 
jämmerlichen Leiſtungen des gegneriſchen An⸗ 
griffs leichtſinnig wurde. 

Den beiden Gleiwitzer Vereinen gebührt das 
Verdienſt, eine der beiten kontinentalen Mann⸗ 
ſchaften nach Oberſchleſien verpflichtet zu haben. 
Hoffentlich haben die Vereinsleitungen beim näch⸗ 


ſten Male eine genau ſo glückliche Hand bei der 


Aufſtellung der eigenen Mannſchaft. 
Das was uns diesmal vorgeſetzt wurde, konnte 
nur Kopfſchütteln machen. Beimel und Czu⸗ 
palla gehörten beſtimmt nicht in die Elf und 
auch Meyerhofer hätte niemals Mittelläufer 
ſpielen dürfen. Auch ſonſt war die Mannſchaf: 
mit allen Nachteilen einer Kombination behaftet. 
Kein Spieler verſtand den andern und die Ner- 
voſität (was wurde nicht alles verpaßt) wollte 
ſchon gar kein Ende nehmen. 


Den einzigen Lichtblick bildete Ritzka im Tor, 


der einen ſeiner beſten Tage hatte 
ſchwere Sache ganz fabelhaft hielt. 


Das Spiel verlief, nachdem ſich die erſte Auf⸗ 
regung gelegt hatte, ziemlich eintönig. Horwarth 
und Walzhofer ſorgten für eine 2:0⸗Führung der 
Gäſte bis zur zeit. Eine ganz große Chance 
hatte n Czupalla vergeben, indem er 
einen redea dem Torwächter direkt in die 
Hände ſchoß. Nach der Pauſe erhöhten die Wiener 
ihren Vorſprung bis auf 4:0, ließen dann aber 
in ihrem Eifer ſtark nach, ſodaß die Gleiwitzer 
y Schluß noch bis auf 4:2 aufholen konnten. 

13 ſich die „Kombinierten“ in den letzten Minu⸗ 
ten endlich auf ihre Aufgabe beſannen, einem 
techniſch weit überlegenem Gegner durch Eifer die 
Stange zu halten, kehrten viele der etwa 3000 Zu- 
ſchauer, die ſchon vorzeitig den Platz verlaſſen 
wollten, durch die Anfeuerungsrufe aufmerkſam 
gemacht, wieder um. Sie wurden nun, was bei 
dem eiſigen Winde dringend notwendig geweſen 
wäre, zwar nicht mehr warm, nahmen aber br 
das Gefühl mit nach Hauſe, daß es mit dem 
Gleiwitzer Fußballſport doch nicht ganz ſo ſchlimm 
ſteht, wie es vorher den Anſchein hatte. Schieds⸗ 
richter Wronna hatte bei dem fairen Kampf 
wenig Arbeit. Die Wiener ſpielen morgen am 
1. Feiertag im Königshütter Stadion und fahrer 
dann nach Krakau. W. R. 


und manch 


19. April 1930 


Amateur beſiegt Berufsſpieler 
Altmeiſter Tilden ſchlägt Berufsſpieler 
Weltmeiſter Kozelluh 6:4, 6:4 
(Eigene Draht meldung.) 

Nizza, 18. April 

Am Karfreitag fand hier der große Tennis⸗ 
kampf zwiſchen dem Altmeiſter William T. T il- 
den und dem Tſchechen Karl Kozelluh, dem 
Weltmeiſter der Berufsſpieler, jtatt. Der Rein- 
ertrag der ſehr gut beſuchten Veranſtaltung iſt 
für die Hochwaſſergeſchädigten Südfrankreichs be⸗ 
ſtimmt. Der Kampf brachte Tennis in höch⸗ 
iter Vollendung. Tilden ſpielte wie in 
ſeinen beſten Tagen und konnte den Berufsſpieler 
in zwei Sätzen mit 6:4, 6:4 ſchlagen. 


1. 56. Nürnberg 
Arminia Hannover 8:1 


(Eigene Drahtmeldung) 
Hannover, 18. April 

Der 1. Fußball⸗Club Nürnberg gab in Han⸗ 
nover eine ſehr gute Leiſtung zum beſten; er 
kämpfte die Fußballmannſchaft von Arminia, die 
ſich den Spielen um die Norddeutſche Meiſter⸗ 
ſchaft wacker gehalten hatte, mit nicht weniger als 
8:1 (3:0) Toren nieder. Schmidt, Hornauer und 
Wieder legten bis zum Seitenwechſel drei Tore 
vor. Nach der Pauſe erhöhten zunächſt Wieder 
und Schmidt auf 5:0. Dann kam Arminia durch 
Meyer zum Ehrentreffer. Zwei weitere Erfolge 
der Süddeutſchen [durch Schmidt und Oehm] und 
ein Selbſttor der Hannoveraner ſchraubten das 
Ergebnis auf 8:1. 

Auch die Mannſchaft des Fußballſpoxtvereins 
4 T a. Main kam im norddeutſchen Ver⸗ 
andsgebiet zu einem überlegenen Siege; der 
VfB. Bram ches zog mit 10:3 (8:2) den Kür⸗ 
zeren. 
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der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


findet der Anzeigenschluß am Sonnabend mittag 


Uhr 


statt. Wir bitten, größere Inserate möglichst bis 
Sonnabend früh 9 Uhr aufzuliefern 


und Mädchen in 
Bad Obernigk bei Breslau 


Leiter: Rektor Lakomy. 


Reiſenden 


geführt iſt. Es wollen ſich nur 


Verkaufskraft genügen können. 
Schriftliche Bewerbungen erbeten 


teld. 


(mög lichſt aus der Martenartitelbrauche) 


gegen Gehalt, Speſen und Proviſion zum Beſuch 
er Kolonialwaren⸗Kundſchaft des Reiſebezirks 
Beuthen Oberſchl. ſucht altbekannte, leiſtungs fähige 
Gewürzmühle, die im hieſigen Bezirk blendend ein. 
Herren melden, 
welche beſtimmt den Anſprüchen an eine erſtklaſſige 


Karl dſtmann, Gewürzmühlen 
Miele 


Sandlerbräu 


in 1-, 2- u. 3-Liter-Krügen 
schwer erziehbare Knaben |,wie in 2, 3. 4, 5-, 6-, 7-u. 10-Li 4 
empfiehlt frei Haus Josef Koller, 


erbräu, Beuthen os. 


Telephon 2585. 
Glänzende Exiſtenz 


Chem. Laboratorium 
R. Schneider, 
Wiesbaden 152. 


Grundſtüdsverkehr 


Breslauer 
Grundstück 
er ga pa 
evtl. f. Geſchäft geeig. 
u verk. 29000 DE Vertr 


äheres F. Schneider, 
Wgl. Neudorf, Oppeln 


Inſerieren 
bringt Gewinn! 


Nikolaistraße 27. 


144 STUNDENFAHRT NÜRBURGRING 


D-RADER 


erhalten 


Große goldene 
ADAC-Medaille 


3 kleine goldene Medaillen 


durch peste 


Gesamtwertung 


în Klasse der schweren Solomaschinen 


Die Räder, dem Fabriklager von der obersten 
Sportbehörde entnommen, bestanden diese 
einzigartige Dauerprüfung über 6275 km 


in ganz überlegener Form. 


Die Schluß- 


kontrolle ergab besten Zustand aller Teile! 


großen Erfolg errang $ 
ein rein deutsches Qualitätsrad 


DEUTSCHE INDUSTRIE-WERKE AKTIENGESELLSCHAFT 


für Beuthen OS.: Motorbedarf Barthusel, Piekarer Str. 15. Oppeln: Ernst Seibt, 


Edmund Walter, Troppauer Straße 17/19. 
H. Wagner & Sohn, Inh. Hugo Wagner, Breite Straße 9. 


Neisse O3.: 
Konstadt: Alfred Fromm. 


Außerdem Vertretungen und Ersatzteillager an allen größeren Plätzen. 


— Man E E 


— 


ya 


Schauburg 


Eberistr. 16 Gleiwitz Ruf 467: 
—— — 


Dyngossir. 39. 


Ab heute, Sonnab N 
das große Oster-Programm 


Wien 
du Stadt der Lieder 


Richard Oswalds 10Oprozentig.Volltonfilm 


mit Max Hansen, Siegfried A 
Paul Grätz. Gusti Gelettenbauen 


Eine Sensation für Beuthen! 
| Morgen, Sonntag, früh 918 Uhr 


trifft der Filmschauspieler 


| FRITZ KAMPERS 


WILLY FRITSCH 


Georg Alexander COSA 


\ LILIAN RARVEY 


UN Lotte Spira 


EA ; r r 
in der 5 * j N \ \ in der Max Erich, ° Charlotte Ale, persönlich am Bahnhof Beuthen ein. 
g A rete Natzler. à 
0 a 
66 2 Heute Sonnabend 
Micky, die Tonfilm-Maus, Premiere des Großfilms 
— j ` im Scheunentanz. — — = 
— 
Am 1. Feiertag v i è 
Ein Tonfum der Erich-Pommer-Produktion der Ufa Das gesamte din Ian 88 eee e 
Manuskript: Hans Müller u. Robert Liebmann. - Musik: Werner R. Heymann zb kleinen ge Frogramm 25 N 2 
Regie: Wilhelm Thiele ern (Autobus Nr. 2) 


mit Fritz Kampers, Lee Parry in der Hauptrolle- 
Im Beiprogramm: 


|3 100%, Kurz-Tonfilme 


„Verzeih mir" 
„Nelson spielt“ 


Friede über Rom / Wunder Asiens 


Lilian Harvey, dieser übermütige Tausendsassa, die Auserkorene des 
Jugendliche haben Zutritt, 


„starken Geschlechts“ und Willi Fritsch, der jugendliche Herzensbrecher, 
bringen sich und ihre Umgebung in die drolligsten und überraschendsten 
Situationen. Sprache, Musik und Gesang in klangreiner Wiedergabe. 


Heute ET Ra 
Vorverkauf vorm, 11—1 Uhr, nachm. ab 4 Uhr. 


Schlaf Dich gefund ya peenaa 
„Prinzeß⸗Auflegematratzen“ 


Alleinhersteller: 


Koppel & Taterka „Ave Maria,“ von Schubert. 
5 Abteilung Metallbetten Dazu die neueste Wochenschau 
f: Beuthen OS. Hindenburg OS. 


Dun 1901 10 Thali . 


i | ? 

| IRTE R 

Bud lun a en Das große Oster- Prosramm !] 
3 i SSS H H bbb Beuhen OS. - Fernruf 4500 Uraufführung des neuesten 

: Ab heute Seren darch sie Luciano Albertini-Großfilms 
A 2 2 ` u. gericht. Vergleiche 

E Zwei große Sensationsfilme Barienne A 

i — . vorübergehender 

4 Lux, der König der Abenteuer fl “rt isk Ie ( 

f in Bei Schlafloſigteit und 2112 

| 8 nerböjen Beichwerden n ach pr I on 
| das ärztlich empfohlene 

il „ae k avalin 6 7 Riesenakte mit 7 Riesenakte 
i 7 Terpen. Bee Luciano Albertini 

i — In den Hauptrollen mittel, ſtets vorrätig Ernst Verebes 

N in Carl Auen - Elza Temary - Angelo Ferrari |Central-Apotbeke,ileiwitz Gretl Berndt usw. 

Ih ; Ein Sensations-Abenteuer von unerhörter Spannung Bilbelmitrape 34. e E i 

A 7 Speziallaboratorium a Dazu ein auserwähltes 

7 ~ für Harnanalysen. > = 

. 2. Film Lustspiel-Beiprogramm 


Kaufe getragene und die neueste Wochenschau 
Herren ⸗ und Damen: 
Garderoben, auch 
Geſellſchaftskleider, 


Schuhe, zahle d. höchſt. o o * 

ur Daai. Roumuuiou- am. 

Angeb. unt. B. 2333 2 2 — 

a». 0.» 8. d Rouſiemolioubvruſuui ſuun 


S.. Betten ſowie Paß, Legitimations- und 
a [zim ‚Kinderbeiten, Verkehrskarten⸗Bilder / 8 verfhiedene ` 
. Bilder zum ſofortigen Mitnehmen 


1 Reichsmark 


* 


Die Opiumschmuseler 
von Montana 


mit Leo Malloney 
Chicagoer Polizei 


im erbitterten Kampf mit dem 


Opium-Schmugglerkönig 


und seinen gefährlichen Gesellen 


TTERNACHT 


Ein Spiel von Leidenschaft und Liebe 
Nach der Novelle v. H. Zerlett 


Urlaub vom Gefängnis 


Außerdem 


Lustiges Beiprogramm 


* 
1 N 


* 
———— 


PIERRE 


„„ E 


Das Haus 
EE EEE 
der Qualität 


Besuchen Sie: 


Il 


für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


inh. Herm. Kaiser, früher Laurahütte 


BEUTHEN OS., Bahnhof- Ecke Gymnasialstr. 
Hotel-Restaurant ee 
i "wth  |Verlaysanstalt 1. Osterjeiertad 2. Osterjeiertaġ 
aus Oberschlesien“ Ads fle: men ee 
S 33 Kirsch 8 Müller Klare, Schildkrötensuppe Mockturtle· Suppe 
w Erstklassige Küche Renommierter Keller G. m. b. H., BEUTHEN OS. = we er 
23 ein erfrik 
Lichtspiele Gleiwitz 3 Bellnaͤſfen mit holländischer Tunke 2 mit * 
Werktags 4, 6¼, 8½ Uhr f * 66 E na en — — 
Felertags 2½, 41a, 6%, 9 Uhr | t Sa i 
Der 100%, Voll-Tonfilm Cafe „Haus Oberschlesien ſofortige Abhilfe, Alter * e ur e —— Aew 
Zwei Herzen im ý; Takt 8 rag 8 . Austunfi um Sorbet von Ananas Mokka-Bombe 
= alon-Orchester: xander rr Dr. med. Eisenbach, H 4 * 
4 p: — 88, Außerdem die reichhaltige Mittagskarte von 90 Pig. an 
Sprache / Gesang / Musik / Keine Titel e —— 35 Ul. sowie die preiswerte Abendkarte. 
i ion“ || Sich Biere cis 
Kabarett „Haus Oberschlesien“ || Flechem Biere . gyuckerkranke 
Das letzte große Programm der Spiel-Saison Siphons sn te Ham Selle werben fagi. jedem en gg 


Ph. Hergert, Wiesbaden, Rūdertsir. 295 


Im Stadtgarten Gleiwitz 


Das neueste Groß-Lustspiel 


Pat und Paladion 


Als Modekönige 


Willi Schenk 
Margarete Howe 
ivonne Herrmann 

Mala Stern 


Gebrüder Sekulin-Schild 
in den letzten 14 Tagen prolongiert 


Bierhaus Bavario. Beuthen. Teleph. 2350 
* [4 * lsd 2 [4 
Bin Cuiu ie len bur Hönmm Tin im 

u [4 4 
„Mine Steg 
Seuthen OS., Friedrichſtraße, Telephon 3912, verleben! 
Dort gaſtiert das luſtige und beliebte Damen⸗Trio „Mignon“. 


1. u. 2. Feierta 3 b i 
0 llen⸗Mere⸗Namslauer⸗ Biere dan 109 Ahe Müllinee, ud Stimmungs⸗Mufil. 
ri Liederbüchl pma Mitfingen werden aratis verteilt. Der Wirt Rust mit. 
in 1“, 2- und 3Ltler - Argen empfiehlt frei Haus Anſtich von gutgepflegten Engelhardt- und Sandler - Cuim Bieren. 


Allen w. Gäſten, Freunden u. Bekannten wünſchen fröhliche u. geſunde Oſterfeiertage. 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstrabe - Telephon 4586 Stefan Gremlitsa und Frau. 


Am 1. Feiertag, vormittag 11 Uhr, im U. P. 
Am 2. Feiertag, vormittag 11 Uhr, im Capitol 


Jugend-Vorstellung Erwachsene vore Pele 
mit Pat und Patachon als Modekönige 


14 J W 


Wir müſſen uns ſelbſt helfen! 


Eine vollswirtſchaftliche Plauderei 


es Regt ben Derhen im Blute, an die Wi- 
macht des Staates feſter zu glauben als 
irgendein anderes Volk, und alles Heil nur von 
ſtaatlichen Maßnahmen zu erwarten. Wenn nur 
im Reichstage neue Geſetze zur Hilfe unſerer 
Wirtſchaft beſchloſſen werden, dann zieht ſich 
Michel wieder die Zipfelmütze über die Ohren 
und glaubt, gegen alle wirtſchaftliche Vernunft 
ſündigen zu können. Der Staat muß helfen — 


das ift der Kernpunkt feines wirtſchaftlichen] mert 


Samierungsprogramms! Und der Staat wird 
helfen, denn wir haben ein neues Geſetz — das 
ift die Grundlage feiner Zuperſicht und Goff- 
zung — — — 


Bde G 

u der einen Seite den 3 Birt- 
ee in Deutschland 4 , und auf ber 
Geite fiebt,_ wie das deutſche Volk 


— . 8 eich Finger satih um die Rettung 


ſelbſt nehmen. Der Sıaat 
wird ſchon gr in neues Geſetz iſt in 
. Der Aberglaube an die 
des Staates wirkt anſcheinend wie Opium anf. 
die Aengſte und Nöte unſeres Volkes 


Aber Geßetze und ſtaatliche Maß nußmen 
miiſſen . wenn nicht Aha Sh 8 
ſeinen Teil für das Wohl und 
Wehe der Wirtſchafft m ; wenn nicht 
Der im Geiſte der, Reiteng unſerer Wirtſcha 
wenn ſogar in 15 8 Weiſe die deut⸗ 
intai 5 die Anslands⸗ 
onkurrend geſtärkt m 


Das gilt in erſter 5 von dem Verbrauch 
ausländiſcher entbehrlicher Waren, deren Ron- 
kurrenz das Grundübel unſerer wir lichen 
Not ift; die in e unſere Ju- 
duftrie und dami 


: 2 tihe 
u vor dem Ruin, haben ihre T 
ihre Arbeiter entlaſſen. 
ee er Fer Wir 
endloſe Reihe deutſcher Werke, ja 
ee n, wo dies der Gang der 
inge war ganze Not der Landwirt- 
3 des Gartenbaues, des Weinbaues iſt 

raie Auslandskonkurren e 
erde a aA mit hungern, weil 
— 3 ausländiſche immer 


n 


Es en 


ic 33 zur 


Parfümerie: Inbuſtrie, der Auto- 
mobil⸗Induſtrie und vielen anderen mehr. 
Ganz beſonders groß aber iſt die Not der 
bg n Textil ⸗ Sa duſt rie, der zweitgröß⸗ 
utſchen Induſtrie rhaupt. Gerade 
rene liegen wieder e Schilderun⸗ 
ea ee . 1 Fi 
treng des Auslandes hier angerichtet hat. 
der Tertil-Beitung vom 21. 0 85 wird geſchil 
dert, wie die ganze Tuchinduſtr 
lauſitz durch die Ausland 
wu 
punkt dieſer Induſtrie, heute eine Ruine dar- 
telt von dem, was es einft war, wie bic 5 
beiterzahl auf ganze 624 Mann am 31. Deze mbe 
1929 zurn ngen tt und Aa Fabrikhöfe . 
und leer daliegen. Und das alles ni 
n berbrecheriſchen und ſelbſtmörderiſchen Ed 
dung, daß es trage ift, ers iſche Tuche 
zu tragen, wobei ein guter Teil der 3 
engliſchen Waren „ ene M BAs ert 


urrenz sertrüm- 


Ur I prungs ift „original engl 

Schlipſe 3 ausnahmaos ans Krefeld, 

die franzöſiſ SESA ag großen Teil aus den 
rheiniſchen -Bezi 


5 die Pariſer Konfektion anbe- 

fo hat ei YA eine Modenihan in Berlin 
72 am und unwider ey Page er was hier] A 
die Einbildung vermag: Pariſer Firma 
hatte nämlich bei ihrer beabfichtigten Modenſchau 
in einem Berliner Hotel ihre eigenen Modelle 
er da ihr . verzögert e 
war. Sie N enri bei 
Berliner Firma Modelle und führte 
als „original Pariſer“ Modelle der ent⸗ 
zückten deutſchen Damenwelt vor. Mit größtem 
Erfolg und abar Abſatz! „Es geht eben nichts 
über Paris! olgenden Tage waren die 
wirklichen Parker der Firma einge 
troffen, und wurden gelegentlich einer zweiten 

den Berlinerinnen vorgeführt. Und 

ſiehe da, die wirklichen Pariſer Originale fanden 
allgemeine Ablehnung: die enttäuſchten Ber ⸗ 
linerinnen verlangten wiederum die viel > 
ren und beſſeren Modelle des e e 
Tages, die aus Berlin ſtammten. 


Alles bieleg könnte man humoriſtiſch RE 
wenn es nicht einen ſo furchtbaren wirtſchaft⸗ 


mg lichen Hintergrund hätte, wenn dieſe lächerliche 


Hinneigung zur Auslandsware uns nicht den 
Boden unter den Füßen hinwegnähme und mne 
jere wirtſchaftliche Exiſtenz vernichtete, wenn 


ie ier Nieder | worden 
rde; wie Sommerfeld, der Mittel- lief de 


zugrunde ginge und Millionen und aber MiMiv- 
nen in Deutſchland deshalb hungern müßten! 
Da helfen keine ſtaatlichen Maßregeln, kein 
Demonſtrationszüge und deine Proteſwerſamm⸗ 
lungen. Jeder einzelne wub dier mit- 


b und mithelfen; feder ſich mit Der- 
antwortlich fühlen an der Not ge Tage. 
Nur dann wird es möglich fein, bide Not zn 
überwinden und die deulſche Wirtſchaſt wieder 
geſund zu machen 


Aus aller Welt 


13 Jahre in pamana verschollen Gegen die Halfische 


Siia 


einer 


eineg Un 
nrit einen vu 


n „Scharn 
Leben war. Dieſer rtin 
est er von ne hat 
nen in mshaven ein un 
ed Be — zur E 5 

ngelegenheit geben können, vor — Rig ob die 
amis poll ein 
ſein. 


5 
Schmi = Ad 


Beladung a. hinter rnſſiſchen 
Kloſter in Solovetſch in 


Belgrad. In der Gemarkung der Gemeinde 
Kotunje, nicht weit von Effet, beſitzt die 
Holzfirma Slave AG. eine Induſtrie⸗ 
bahn, die 55 Kilometer lang ift und den 
des Sunj-Berges mit dem Sägewerk ver- 
bindet. Die n führt über bäuerlichen Private 
bei und die Geſellſchaft ift vertraglich per- 
pflichtet, den Bauern eine A STES 
zu zahlen. Sie ſcheint damit aber gern im 
ſtand zu bleiben, jedenfalls baben ſich kürzlich 
die Bauern zuſammengetan, um auf eine etwas 
ſonderbare Weile die Firma zur Einhaltung ihrer 
Verpflichtungen zu zwingen. brachten ein- 
fa zum Stehen. — nicht durch Sess: 
ta ge. ſonderen en fie ſich mit Weibern und 
Kindern auf den Gleiſen häuslich einrichteten und 
weder mit Zureden noch mit Gewalt zu bewegen 
waren, den Platz zn räumen. 8 erft, 

die Waldarbeit bereits eingeſtellt gaben 
die Gleiſe frei. und dieſes Verfahren 3 
fie fo lange, bis die Firma ihren For der un ⸗ 


London. Eine Londoner Geſellſchuft 
che] mit einem Kapital von 10 Millionen Nn ge⸗ 


um he mie im Netz m — a 
ber Bertrag. ahgeiclofien cht 


5 von iger Wichtigkeit tajen 
chen] Körper dieſes Tieres die het ehe 


—.— Konſe 


ſich 


dukte gewinnen. Der Hai gibt einen 
th, baren 5 der dem $ Walfiſches Ar 


keichwertig n 
u a Dörme lafen fó ii 
ige als auch für 
mente e Art verwerten, und 
follen zu Rmöpfen von Ze ker 
verarbeitet werden. 

er Haut! ne -i je ud 
e elegente Dame aus Haifiſchleder gr: 3 
aber auch wenn dieſe Mode einmal Sifon, wer- 
den fih die verfchiebeniten Lederprodulte aus 
Haifiſchhant gewinnen affen. 


Drahtlose Unterhaltung 
Batavia—Buenos Aires 


Berlin. Am Mittwoch ift von Transradio 
im Verein mit der Reichspoſt und mit Hilfe von 
Telefunken⸗Kurzſendern und Telefunkenempfangs⸗ 
geräten eine drahtloſe telephoniſche Verbindung 
zwiſchen Batavia anf Java (Niederſändiſch-In⸗ 
dien) über Berlin mit Buenos Aires hergeſtellt 
worden. Damit ift eine Strecke von mehr 23 000 
Kilometern im drahtloſen Telephonverkehr über- 
brückt worden. Das Geſpräch wurde in Teltow 
aufgenommen und nach dem Ueberwachungs⸗ 
ſchrank im Fernamt Berlin-Winterfeldtſtraße a 
leitet. Eine Verſtärkereinirichtung führte 
weiter zum Kurzwellenſender Nauen und 1 
üdermittelte es durch Strahlenſender nach 
Buenos Aires. Denſelben Weg ging das Gegen- 
geſpräch. Nach kurzen Rufverſuchen meldeten fich 
ſowohl Bandoeng als auch Buenos Aires. Beide 
Teilnehmer unterhielten ſich fließend auf deutſch 


nicht L beff ht 
e 9 fe be ben . 2 gen entiprad. und bolländifch, 


nicht unſer Volk unter dieſem Auslandsfimmel 


Noc uno NOCH HABEN 1930 ALLE 


GEÄNDERT. WIR dig 


bie im Guumbbuche von 

a) Ratibor-Neuſtadt, Bard L Blatt Nr. 22; 
B) Neuſtadt-Katibor, Band I, Blatt Nr. 28; 
e Ratibor-Neuftadt, Band IL. Blatt Nr. 39; 
J Neuſtadt⸗Natibor, Band IV, Blatt Nr. 58 


Der Motor, der den Alpensieg errang 


u. sich vielhunderftausendmal in aller 


de i ? 
am 21. Sumi 1980, um pe, 
Neue Straße Nr. 25, 


Ofd. ng 
Rartenblatt Nr. 4, Parzelle Nr. 894/94, Grund 
rrolle Nr. 516, Oebäudeſteuerrolle 


Dage: Gardero⸗ Weltbewährte, hateinwandfrelseine \ 


5 rr... ·o· ...... 
rische Motören-Werke Aktiengesellschaft München-Eisenach 
$ Fabrikvertretung in Beuthen OS.: J. & P. Wrobel, — 10, Telefon 3557 


. auch Sonntags und 
naen Ladenschluß 


können Photo-Arbeiten zur Erledi- 


es; g) f 
; faoröfterei; to 
2 3 Ss Aude mit gung bei mir eingeliefert werden. 
Durchfahrt, Kutſcherwohnung, Wagenremiſe Benutzen Sie die an meiner Ladentür 
prahe: u) Maf ee (Andau = Bar ); angebrachte Einwurfsgelegenheit, 
; 0); 
n) Gewächshaus; 6) N a 8 pen; p) Feder 1 die Zeitverlust vermieden 
Patte tra Wilbelmftaße, en ße 3 
aße „an Sämtliche Arbeiten werden in kür- 
„Größe: 99 5 
e zester Zeit sorgfältig erledigt. 
ungswert 33 556 Mark. EA 
a adt-Ratibor, Band IV, Blatt Nr. 58: 4 
ue e e bell U. 1010105 H. Hel | : 
3 en . 
e . RESL.SCHIRMFABRIK 
En — un 3», a Beinen 0S., Kaiser-Franz-Joseph-Platz 11 


BEUTHEN %3% HINDENBURG * NEISSE 
SLEIWITZERSTR.M KRONPRINZENSTR. HU FLING NR12 


==, ee 


Als Cigentümer war damals die ee Gicht, Sſchias verſchaffen Sie ſich große 
Handelsgeſellſchaft in Firma Franz Sobtzick Erleichterung durch täglichen Guß von . Bre · 


zn Ratibor eingetragen. 
Amtsgericht Ratibor, den 12. April 1930. mer⸗Schlüſſel⸗Tee“ (JL parag.) Die Weiter 
empfehlungen der vielen regelmäßigen 


Hotel „Kronprinz“ 


Cosel Oberschl. 
Besitz.: Christian Wolff 


1826-1926 


Weingroßhandlung 
Erstes Hotel am Platze — Zentralheizung 
Elektrisches Licht — Verschließbare 
Auto-Garagen — Eigene Eisfabrikation 
sowie Fleisch- und Bier- Kühlanlagen 


~a Verbraucher bezeugen Wohlgeſchmack und 
Dermietung Wirkung. Nur echt in Original ⸗Packung zu 

0,95 und 1,80 Amt. Verlangen Sie Gratis · 

probe und Druckſchrift. Nur zu haben: 

Drogen- und Photohaus Preuß, Kaifer 

fine 1-immp- Mahnung Sranz-Iofeph-Plag 11, Adler-Drogerie Mag 
Kowalſti, Piekarer Straße 33, Drogen- 

1. Etage, wird wegzugshalber im Neubauf handlung Karl Franzke Nachf., Krakauer 
frei. Näheres iff im Baubüro Franz Sotzik, Straße 32, Kaiſer⸗Friedrich⸗Drogerie Ferdi⸗ 
Beuthen DS, Piekarer Str. 42, zu erfahren.] uand Placze k. Friedrichſtraße T, 


2 ̃ U P ²˙ UX «˙ w. mm-..iᷣͤ TE E a A a, 


Dombrowa fertiggeſtellt und mit 
Bäumen, die ſpäter einmal Schatten ſpenden ſoll⸗ 


wollte. 


Er wurde feſtgenommen und 


Regiments von Diesfan (Schleſiſches Nr. 
5 a! April bei 


Und lacht⸗ (Autobus Nr. 2). 
glückten Bummels durch das nächtliche Berlin. Ein Luf 


Zwei Arbeiter in 


geſtürzt 


(Eigener Bericht) 


In den Mittagsſtunden des Karfreitags ereignete ſich in der hieſigen Papier⸗ 


fabrik ein ſchwerer Unglücksfall. 


Bottichen beſchäftigt, wobei ſie zur Entfernung des Keſſelſteins Salzſäure 


nutzten. Infolge der aufſteigenden Salz 


mächtig und ſtürzten in einen Bottich. Sie wurden ſofort herausgezogen, 
und man riß ihnen die Kleider vom Leibe. 
liche innere Verletzungen erlitten und mußten ins Krankenhaus geſchafft 
$ werden, wo fie nach mehreren Stunden das Bewußtſein noch nicht wiedererlangt hatten. 


Die Oberschlesienfahrt des deutschen Kanu-Verbandes 


Wuchtige Kundgebung 
für das Grenzland⸗Deutſchtum 


Ratibor. 19. April. 
160 Teilnehmer des Deutſchen Qanu: 


verbandes trafen mit 85 Booten in Ratibor 


ein, um zur Oberſchleſierfahrt zu ſtarten. 
Landrat Dr Schmidt begrüßte die Teilnehmer 
am Kreisgefallenendenkmal, und wies mit 
Freude darauf hin, daß die Oderfahrt in dem 
von Polen und Tſchechen eingeſchloſſenen ſüdöſt⸗ 
lichen Zipfel des Deutſchen Reiches beginne. Der 
Vorſitzende des Schleſierkreiſes, Scholz, Bres- 
lau, dankte für die freundliche ae und 
brachte ein Hoch auf das deutſche atere 
land aus. An den Reichspräſidenten wurde 
folgendes Telegramm abgeſandt: 


Wir Schleſierkreis des Deutſchen Kanu- 
verbandes, begrüßen beim Beginn unſerer 
Grenzlandfahrt durch Oberſchleſien 
mit Teilnehmern aus vielen deutſchen Gauen 
angeſichts des Oderſtroms den Retter des 
deutſchen Oſtens. Der Schleſierkreis gelobt 
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Fröffnung der Npa 
am 28. Juni 


Oppeln, 19. April. 

Gelegentlich der am 28. und 29. Juni d. J. 
in Oppeln ſtattfindenden Provinzialaus⸗ 
ſtellung der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 
ſien veranſtaltet der Provinzialverband Ober⸗ 
ſchleſiſcher Kleintierzüchter eine 2. Provinzial 
ausſtellung. f 

Es dürfen Kaninchen aller anerkannten 
Raſſen, ſowie deren Produkte und Erzeug⸗ 
niſſe ausgeſtellt werden. Ausſtellungs⸗ 
berechtigt iſt jeder Züchter der angeſchloſſenen 
Vereine des Provinzialverbandes Oberſchleſiſcher 
Kleintierzüchter. Außer Staats- und Ram- 
merpreiſen, die als Zuſchlagspreiſe vergeben 
werden, gelangen Sieger-, Ehren⸗ und 1., 2. und 
3. Preiſe von 5 bis 15 Mark zur Verteilung. Die 
Bewertung der Tiere erfolgt nach den Bewer⸗ 
tung svorſchriften des Reichsverbandes 


der Kaninchenzüchter, Sitz Berlin. Die Bewertung 


und Prämiierung erfolgt am Freitag, dem 
27. Juni. Sonnabend, 28. Juni wird die Aus⸗ 
ſtellung eröffnet und bleibt bis Sonntag 
abend geöffnet. Montag findet die Auslieferung 
der Tiere von 8 bis 2 Uhr ſtatt. Als Preisrichter 


ſin? Winkler, Breslau, Wieczorek, 
Schweidnitz, Winter, Hoyerswerda, Fuhr⸗ 
mann, Breslau; Kandeck, Polsnitz und 


Heier, Fellhammer in Ausſicht genommen. 


Bauten 


„Eine rohe Tat. Im vorigen Jahre konnte 
endlich der ſeit Jahrzehnten herbeigeſehnte ſtaub⸗ 
freie Weg vom Stadtpark nach dem Waldſchloß 
jungen 


ten, angepflanzt werden. In der 
ze haben Burſchen 15 Stück von dieſen 
Bäumchen mit den Wurzeln ausgeriſſen und 
achtlos am Boden liegen laſſen. Zu wünſchen 
wäre es, wenn die Uebeltäter erwiſcht würden, um 
ſie der Beſtrafung zuzuführen. 

* Internationaler Taſchendieb jeitgenommen. 
In einem Lokal auf der Bahnhofſtraße wurde ein 
Mann dabei abgefaßt, als er einem anderen 
Gaſte den Geldbeutel aus der Taſche ſtehlen 
I Es handelt ſich um einen Galizier, der 
ſcheinbar auf Taſchendiebſtähle ausgeht. 
) in das Gerichts- 
gefängnis eingeliefert. . 

* Verein ehem. Kameraden des Seeder 

6). Der 


Nacht zum 


Monatsappell findet nicht am 20. 
Roeder, ſondern am 27. April, nachmittags 4 Uhr, 


ſtatt. \ 


Deli⸗Theater. Eine neue Senſation für Beur 
then Fritz Kampers trifft am Sonntag vormittag 
mit dem D. Zug 10,13 Uhr in Beuthen ein. — Ab heute 
Premiere des Großfilms — „Berlin, wie es weint 
Die Geſchichte eines mif- 


Salzſäure⸗Bottiche 


Gleiwitz, 19. April. 


Zwei Arbeiter waren mit dem Reinigen von 
be⸗ 


äuredämpfe wurden die Arbeiter ohn⸗ 


Jedoch hatten fie anſcheinend erheb⸗ 


dem Deutſchtum in aller Welt ſtets Treue 

zu halten und bittet den Reichspräſidenten 

allzeit ſeine Hilfe der ſchweren Grenzlandnot 

des ſchönen Oberſchleſierlandes zu leihen. 

An der Deutſchland mit der Tſchechoflowakei 
verbindenden Oderbrücke wurden die Boote 
aufgebaut und kurz nach 12 Uhr ſetzte ſich die 
Flotte in Bewegung. Trotz des regneriſchen 
Wetters und des ſtarken Gegenwindes traf man 
um 4 Uhr nachmittags in Ratibor ein. Am Boots- 
hauſe des Rudervereins Ratibor wurden die Boote 
aus dem Waſſer geholt und die Teilnehmer ver- 
teilten ſich auf die bereitgeſtellten Quartiere. Am 
Abend fand eine Begrüßung durch die Stadt 
Ratibor ſtatt, bei der auch Oberbürgermeiſter 
Kaſchny die Fahrtteilnehmer willkommen hieß 
und in kurzen Zügen die Grenzlandfahrt 
ſchilderte. An dieſem Abend nahmen auch Ver⸗ 
treter der Provinzial⸗ und Kreisverwaltung teil. 
Am Sonnabend, früh 9 Uhr, wurde die Weiter⸗ 
fahrt nach Coſel angetreten. 


ſpielerfolg mit Fritz Kampers und Lee Parry 
in der Hauptrolle. Im Beiprogramm ein Kurztonfilm 
„Verzeih mir“. Dazu die neueſte Wochenſchau 


Thalia -Lichtſpiele. Ab heute das reichhaltige 
Oſter programm. Uraufführung des neueſten 
Luciano Albertine Großfilms. „Die Jagd nach 


der Million“ ein Senſationsfilm 
Roman „Lord Gleen“ von Ludwig Wohl. 
auserwähltes Luſtſpiel⸗Beiprogramm und 
Wochenſchau. ; 

* Die Kammerlichtſpiel⸗Tonfilm-Operette der Erich ⸗ 
Pommer Produktion: „Liebeswalzer“, 
findet ſofort ihr begeiſtertes Publikum. Ein Spiel von 
Jugend, Luſt und Liebe, durchwirkt von fröhlicher Muſik 
und tänzelnden Walzerklängen. „Liebeswalzer“ 
Sonnabend in den Kammerlichtſpielen. 


Gleiwitz 


* Knabe vom Motorrad ſchwer verlegt. Auf 
der Coſeler Straße hatte ſich am Sonntag ein 
achtjähriger Knabe an einen ilchwagen 
1225 ſprang dann ab und lief über die 
Straße, gerade in ein Motorrad hinein. 
Er wurde vom Motorrad erfaßt und erlitt 
einen Schädelbruch und einen Oberſchenkel⸗ 
bruch. 

* e 


nach dem 
Dazu ein 
die neueſte 


In einem Lokal an der Coſeler 


Straße entſtand Sonnabend abend eine Schlä- 
erei, in der ein . er» 
etzungen erlitt. Sanitäter der Wache vom 


Wilhelmsplatz leiſteten die erſte Hilfe. 
* 


Schauburg. Das ab Sonnabend laufende D fter- 
programm bringt den ee ari i Tonfilm 
„Wien, du Stadt der Lieder“, in dem be. 
kannte Filmſchauſpieler, wie Mas Hanſen, Suga 
Ben Graetz, Paul organ, Igo Sym 
mitwirken. h 


Oppeln Z 


„ Mißglückter Ueberfall. Im Walde zwi- 
ſchen Schulenburg und Grudſchütz fanden Auto- 
fahrer auf der Chauſſee einen Mann auf. In 
der Annahme, es handelt fih um einen Verun⸗ 
glückten, hielten die Autofahrer und wollten ſich 
des Mannes annehmen. Als ſie ihn aufgerich⸗ 
tet hatten, verſuchte der Mann einen Ueber- 
fall und wollte einen der Autofahrer in den 
Wald ziehn. Dieſer wehrte ſich jedoch und ein 
weiterer Fahrer kam ihm zu Hilfe. 

„Von der gewerblichen Berufsſchule. An 
der gewerblichen Berufschule beginnt das 
neue Schuljahr am Donnerstag. Nach der 
neuen und erweiterten Berufsforbildungsſchul⸗ 
pflicht ſind alle im Stadtbezirk beſchäftigten oder 
wohnhaften Jugendlichen unter 18 Jahren zum 
Beſuche der Schule ER und ſpäteſtens 
am 7. Tage in dem Geſchäftszimmer, Motte- 
ſtraße, anzumelden, und zwar diejenigen, welche 
chon in einem Lehr- oder Arbeitsverhältnis 
Heben, von ihrem Lehrherrn oder Arbeitgeber 
und sioen, die noch keine Lehr⸗ oder Ar⸗ 
beitsſtelle haben, von ihren geſetzlichen Vertretern. 
Die Aufnahme der bis dahin noch berufsloſen 
Jugendlichen erfolgt am Donnerstag vormittag 
um 10 Uhr im Zimmer 24. ; ö 

Feiertagskonzerte der Reichswehrkapelle. 
Die Reichswehrkapelle wird am 1. Oſterfeiertag 
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ro 


läuft ab, 


Innergſien unternommen wurde. Sieben 
; ſtärkſter Strapazen und fait unüberwind⸗ 


den 24 


Aus Oberſchieſten und Schteſten 


Schwerer Unglücksfall in der Gleiwitzer Papierfabrik 


Die neue Satzung der oberschlesischen Handwerkskammer 


Rammermitglieder nicht guftragsgebunden 


Oppeln, 19. April. 
Die abgeänderten Satzungen der Handwerks- 
kammer für die Provinz Oberſchleſien werden 
nach erfolgter Genehmigung durch die Landes- 
zentralbehörden nun bekannt gegeben. 

Danach führt die Kammer nach wie vor den 
Namen „Handwerkskammer für die Provinz 
Oberſchleſien“ mit dem Sitz in Oppeln und dem 
Geſchäftsbezirk der Provinz Oberſchleſien. Die 
Mitgliederzahl der Kammer beträgt 24, die je⸗ 
doch durch Zuwahl von höchſtens vier ſachver⸗ 
tee! nicht dem Handwerkerſtand zugehörigen 

erſonen auf 28 erhöht werden können. Von 
Mitgliedern entfallen 7 auf den Teil: 
bezirk I, der den engeren Induſtriebezirk, und 
17 auf den Teilbezirk II. der den übrigen Teil 
der Provinz umfaßt. Die Verteilung der Ram- 


mermitglieder auf die einzelnen Handwerkszweige 


iſt wie folgt geregelt: i 

Die Gruppe I umfaßt fünf Kammermitglieder 
und zwar zwei Vertreter der Herrenſchneider 
und zwei Vertreter der . ee und PNan⸗ 
toffelmacher, während die übrigen Handwerks- 
zweige des Bekleidungsgewerbes durch ein Mit- 
glied in der Kammer vertreten ſind. Elke 

Die Gruppe II (Nahrungs- und Genuß⸗ 
mittelgewerbe) umfaßt gleichfalls fünf Vertreter 
und zwar zwei Fleiſch⸗ und Wurſtmacher, zwei 
Bäcker und ein Vertreter der übrigen anfälligen 
Gewerbe. Für das holzverarbeitende Gewerbe 
gehören der Kammer drei Mitglieder an, bon 
denen zwei das Tiſchler⸗ einſchl. Modelltiſchler⸗ 
handwerk im beſonderen vertreten. 

Das metallverarbeitende Gewerbe 
gleichfalls durch drei Mitglieder vertreten, 
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wird 
bon 


Beuthen 


„Pamir“ im Deli⸗Theater 


Das Karfreitag⸗Programm des 
Deli-Theaters beitand aus dem Kurz⸗Tonfilm 
„Ave Maria“, der einen Violinvortrag mit 
Klapierbegleitung klangrein wiedergab und dem 
e Expeditionsfilm „Bamir“, 
Letzterer iſt ein überaus anſchaulicher Kulturfilm 
mit Bildern von erſchütternder Eindringlichkeit 
Unter der Führung 
Forſchungsreiſenden W. R. Rickmers, 


‚Br und N. P. Gorubun o w, Moskau, 
Bremen anak end Ruſſen, Forſcher n 
f 


Wanderung in die Wüſten und in an. 11 5 
ees mußten 


der 80 Kilometer breite riefige Eis ſtrom er⸗ 
forſcht. Die Wunderwelt ift in wunderbaren Bil- 
dern AN arae Die Expedition gehört zu den 


„Mit Sven Hedin durch Aſiens Wüſten“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Was dieſer Film am Karfreitag gab, war ein 
Stück richtig mit Liebe geſehener Kulturarbeit. Es 
handelt ſich um die größte Expedition, die je nach 


lich ſcheinender Hinderniſſe und Mühſalen Erleb- 
nijfe voll dramatiſcher Spannung, ebenſo Epiſoden 
voll köſtlicher Idylle führt dieſer bedeutende 
Kulturfilm vor Augen. Im Film begleiten wir 
die aus Schweden, Deutſchen und Chineſen, be⸗ 
ſtehende Expedition zu intereſſanten Stätten, 
weiter durch Sandſtürme von ungewöhnlicher Hef⸗ 
tigkeit über die Märcheninſel“ zur „Schwarzen 
Stadt“. Kamelrevolten, Diebesjagden, Hungers⸗ 
not ſind einige Zwiſchenfälle dieſer ereignisreichen 
Expedition. Für die künſtleriſche und techniiche 
Herſtellung des Films zeichnet Paul Liebe ⸗ 
renz. 


Gleiwitz 


„Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 
In Uraufführung für Schleſien bringen 
die UP.-Lichtſpiele dieſen Film heraus, dieſen 
großen Ton- und Sprechfilm, der zeigt, 


im Handwerkskammerſaal ein Feſtkonzert ver⸗ 
anſtalten. Am 2. Oſterfeiertag findet bei günſti⸗ 
ger Witterung von 11 bis 12 Uhr auf dem 
Straßburger Platz ein Feſtkonzert, und bei war- 
mer Witterung im Eiskellergarten ein Kaffee⸗ 
konzert von 16 bis 18 Uhr ſtatt. Am Dienstag, 
22. April, wird die Kapelle den Kranken des 
Adalberthoſpitals von 11 bis 12 Uhr am Neu- 
au ein Oſterſtändchen bringen, und am Mittwoch 
von 11 bis 12 Uhr den Kranken im Altbau des 
Adalberthoſpitals. 


denen je einer die Schmiede und die Schloſſer 


vertritt. 

Dem Baugewerbe gehören wieder 5 Kammer- 
mitglieder an und zwar 3 für das Maurer 
und Zimmererhandmwert im beſonderen. 

Das ſchmückende Kunſtgewerbe wird durch 
2 Mitglieder vertreten, von denen einer das 
Friſeurhandwerk im beſonderen vertritt. 
Die ſonſtigen Gewerbe (Sattler, Schornſtein⸗ 
feger, Bürſten⸗ und Pinſelmacher, Seiler, Färber, 
Gerber und Seifenſieder) ſind durch ein Kam⸗ 
mermitglied vertreten. 

Die f 

Wahlen zur Handwerkskammer 


erfolgen für fünf Jahre, nach Ablauf dieſer Zeit 
iſt Wiederwahl zuläſſig. Für jedes Mit⸗ 
glied wird ein Stellvertreter gewählt, der dem 
gleichen Teilbezirk und dem gleichen Handwerks- 
zweig bezw. einem Handwerk der gleichen Gruppe 
angehören muß. Die Kammermitglieder ſind an 
Aufträge und Anweiſungen nicht gebunden. Die 
Tätigkeit der Kammermitglieder iſt ehren⸗ 
amtlich, doch kann für bare Auslagen wie 
Reiſekoſten und für die Zeitverſäumnis eine E n ts 
ſchädigung von der neuen Kammer be⸗ 
ſchloſſen werden. Die Vorſtandsmitglieder 
ehe der Ausſchüſſe und der Vorſitzende des Ge- 
ſellenausſchuſſes können eine jährliche Entſchädi⸗ 
gung zugebilligt erhalten. 


Filme der Woche 


wie man auch einen Film mit dem ſeligen Wien 
im Hinter-, Mittel- und Vordergrund, anmutig, 
geiſtvoll und jo ganz und gar nicht fentimen- 
tal verbogen hinſtellen kann. Da klinget es erſt 
lieblich mit Schubert auf, dann rutſcht die 
Handlung um ein Jahrhundert vorwärts und der 
Komponiſt Toni Hofer iſt da, von Walter 
Janßen hochbegabt und wundervoll dargeſtellt 
Toni Hofer, der mit den originellen Brüdern 
Nicki und Vicki, dieſe wiederum von Oskar 
Karlweiß und Willy Forſt köſtlich geſpielt, 
geſungen, gezankt und geohrfeigt, mit den prigi- 
nellen Brüdern alſo eine Operette zuſammenbaut. 
Nur fehlt ihm der Schlager, der Wiener 
Walzer. Den gibt ihm die. Mufe ein, die heim- 
lich nachts auf ein Stündlein zu ihm kommt. Es 
iſt die Schweſter der beiden Brüder. Nein, nur 
die Pflegeſchweſter, wie nachher Paul 
Morgan als himmelſchreiend komiſcher Notar 
Nowotny, um die Wunde zu ſchließen, be- 
kannt gibt. Es wird ein happy end, aber ein ent- 
zückendes. Und die ganze Verlaufsreihe der Er- 
eigniſſe ift in ein ſprühend-witziges Bad geiſt⸗ 
voller Einfälle getaucht, ſchmilzt einfach 
hin wie Schnee in der Sonne und hat immer 
wieder eine köſtliche Szene. Nie ift ein operetten- 
hafter Tonfilm amüſanter, luſtiger, unterhalten» 
der gedichtet worden. Der Regiſſeur iſt Geza 
von Bolvary. Zu dieſem Film nun hat Ro- 
bert Stolz einen unvergeßlichen Schlager tom- 
poniert. „Auch Du wirſt mich einmal betrügen“ 
heißt dieſer. Robert Stolz hat ferner eine 
leichtflüſſige Begleitmuſik mit manch guten 
Melodien geliefert und hat einen flotten Wiener 
Walzer — geſtohlen. Und dann hat dieſer Ton- 
film noch alles an Geräuſchen, was man ſich 
vorſtellen kann. Er iſt im Geſamtbild ein ganz 
außerordentlich hübſches daſeinsfreudiges, 
daſeinsnahes Werkchen. 


Blumenvaſen. Sollen Blumen ihre ſchöne 
Wirkung nicht verfehlen, müſſen fie in den für fie 
geeigneten Vaſen untergebracht werden. Stilwidri 
wäre es z. B. würde man den bunten Frühlingsſtrau 
in eine Kriſtallvaſe ordnen; er nimmt ſich beſſer in einer 
einfachen Keramik aus. Oder würde man einen 
Strauß der vornehmen Teeroſen in einer buntbemalten, 
gebrannten Vaſe unterbringen — ſein Platz iſt eine 
glatte Kelchvaſe mit vornehmem Schliff. Der ſelbſt⸗ 
gepflückte Wieſenſtrauß wird ſich am ſchönſten in einer 
en Vaſe ausnehmen — den Exoten dagegen ger 

ühren die Kunſtwerke. Wie ſchwer aber iſt oft 
das Reinigen gerade dieſer Gefäße. Blumen ſetzen 
meiſt etwas ab, und dieſe Spuren zu entfernen nimmt 
oft viel Zeit und Geduld in Anſpruch. Das Reinigungs- 
mittel „i Mi“ beſeitigt den Schmutz nicht nur ſehr 
ſchnell, ſondern verleiht auch den Gefäßen einen wu n ⸗ 
derſchönen Glanz. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


der Briefträger 


ſpricht in den nächſten Tagen bei den Poft- 
beziehern der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
zwecks Einziehung des Bezugsgeldes für 
Monat Mai vor. Wir bitten, das Abon- 
mentsgeld bereitzuhalten. 
Bei unregelmäßiger Lieferung der Zeitung durch 
die Poſt wende man fih zunächſt an das zuſtän⸗ 
dige Poſtamt. Erſt wenn das erfolglos bleibt, 
bitten wir, uns direkt zu verſtändigen. 
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